
CHAM/LANDKREIS. Zu einem „Ober-
pfälzerArbeitsgespräch“ trafen sich die
Bundestagsabgeordneten Marianne
Schieder, Karl Holmeier und Peter Au-
mer. Gemeinsam wurden Oberpfälzer
Verkehrs- und Infrastrukturthemen
aus den Wahlkreisen Schwandorf/
ChamundRegensburgbesprochen.

MdB Schieder stellte dabei die Be-
deutung überparteilicher Zusammen-
arbeit heraus: „Als zuständige Abge-
ordnete wollen wir das Beste für die
Bürgerinnen und Bürger vor Ort errei-
chen. Deshalbwar und ist esmir wich-
tig,mancheThemenmit einer gemein-
samen, starken Stimme in Berlin zu
vertreten!“

Ins selbe Horn stießMdB Holmeier:
„Vor allembeiVerkehrsthemenwie der
Elektrifizierung der Bahnstrecke Hof-
Regensburg, beim Süd-Ost-Link und
beim Ostbayernring arbeiten wir in-
tensiv zusammen.“ Durch die gemein-
samen Bemühungen könnten bereits

erste Erfolge vermeldet werden: „Es ist
gut, dass der Süd-Ost-Link erdverkabelt
wird. Wir kämpfen auch gemeinsam
dafür, dass eine Erdverkabelung des
Ostbayernrings im Bereich Ettmanns-
dorf als Pilotprojekt umgesetzt wird“,
so die Abgeordneten. Derzeit sei man
dazu in intensiven Gesprächen mit
demBundeswirtschaftsministerium.

MdB Aumer brachte weitere The-
men in die Besprechung ein: zum ei-
nen die anstehende Sanierung des Pfaf-
fensteiner Autobahntunnels. Diese
müsse so abgearbeitet werden, dass es
keine Verkehrsbeeinträchtigung in der
Bauphase gibt und dadurch in der Fol-
ge Verbesserungen in der Verkehrsfüh-
rung erreicht werden. Außerdem
sprach Aumer den Schienenausbau in
Regensburg an. Zu Leistungsverbesse-
rungen im Schienenpersonennahver-
kehr für ganz Ostbayern werde es nur
kommen können, wenn zwischen Re-
gensburg undObertraubling nicht nur
ein drittes, sondern auch ein viertes Ei-
senbahngleis gebautwird.

Die Abgeordnetenwaren sich einig,
dass beides Schlüsselprojekte für ganz
Ostbayern sind und diese gemeinsam
vorangetriebenwerden sollen.

Das Beste erzielen
POLITIKOberpfälzer Bun-
destagsabgeordnete zie-
hen an einem Strang.

Im Gespräch (v. l.): die Bundestagsabgeordneten Karl Holmeier (CSU), Mari-
anne Schieder (SPD) und Peter Aumer (CSU) FOTO: PETERWEIN

CHAM/LANDKREIS. „Partner im Not-
fall“ ist eine Spendenaktion des Kreis-
verbandes des Bayerischen Roten
Kreuzes (BRK), die auf Initiative von
Rettungsdienstleiter Michael Daimin-
ger im Jahr 2000 ins Leben gerufen
worden ist. Schirmherrn waren BRK-
Kreisvorsitzender Theo Zellner, Land-
rat und Bezirkstagspräsident Franz
Löffler und BRK-Bezirksvorsitzender
Markus Sackmann. Seit der Gründung
zeit sind rund 260 000 Euro Spenden-
gelder zusammengekommen. Damit
finanzierte der BRK-Kreisverband viele
Projekte zur Verbesserung der Patien-
tenversorgung. Seit dem Jahr 2000
wurden so, um nur einige Beispiele zu
nennen, Einsatzfahrzeuge für die Un-
terstützungsgruppen im Rettungs-
dienst in Cham, Bad Kötzting, Furth
im Wald, Roding und Waldmünchen
sowie Fahrzeuge für die Helfer vor Ort
in Lam, Falkenstein und Walderbach
ebenso finanziert wie medizinische
Ausrüstung, hier seien nur Frühdefi-
brillatoren und Beatmungsgeräte ge-
nannt. Ein Einsatz der Bergwacht im

Raum Hohenbogen brachte Rettungs-
dienstleiterMichael Daiminger auf die
Idee zur Anschaffung einer Säbelsäge.
Damals musste sich dort ein Berg-
wachtler zur Rettung eines Gleit-
schirmfliegers auf einem Baum nach
oben „quälen“ und die Äste mühselig
mit Hand und Säge beseitigen. Mit der
neuen mit Akku betriebenen Säbelsä-
ge ist das Wegschneiden der Äste
schnell und problemlos möglich. So
durften sich die mit Baumgurten aus-
gerüsteten Bergwachten Lam, Neukir-
chen b. Hl. Blut und Furth im Wald
über diese neue Ausrüstung im Wert
von jeweils über 300 Euro freuen.
BRK-Kreisvorsitzender und Präsident
Theo Zellner, Michael Daiminger und
Kreisgeschäftsführer Manfred Aschen-
brenner überreichten an die Vertreter
der drei Bergwachten, Franz Mühlbau-
er (Lam), Martin Fischer (Neukirchen
b.Hl. Blut) undGeorgHofstetter (Furth
imWald), je eine Säbelsäge. BRK-Präsi-
dent Zellner erinnerte dabei daran,
dass in diesem Jahr das Rote Kreuz 100
JahreBergwacht feiert. (cft)

SPENDENAKTION

Säbelsägen für drei Bergwachten

Die Vertreter der Bergwachten freuen sich gemeinsammit den BRK-Spitzen-
vertretern über ihre neue Ausrüstung. FOTO: KARLPFEILSCHIFTER

CHAM/LANDKREIS. Der Bayerische
Landessportverband (BLSV) im Sport-
kreis Cham veranstaltet am 7. und 8.
November in Weiding einen Fortbil-
dungslehrgang für Übungsleiter und
Trainer, der zur Lizenz-Verlängerung
mit je acht Unterrichtseinheiten ange-
rechnet werden kann. Die Besonder-
heit in diesem herausfordernden Jahr:
Es sind zehn Stunden nötig, um die Li-
zenz-Verlängerung für vier Jahre zu er-
werben, das heißt konkret: Es gilt, die
Präsenzveranstaltung mit Fortbildung
derÜbungsleiter an einemder genann-
ten Tage zu besuchen und dazu eine
Zwei-Stunden-Online-Fortbildung zu
absolvieren. Somit ist die sonst mit 16
Stunden angesetzte Übungsleiterfort-
bildung im Corona-Jahr 2020 einmalig
auf zehn Stunden gesenkt. Die Fortbil-
dung ist auf 30Teilnehmer beschränkt,
ist, heißt es für Interessierte, sich rasch
über den BLSV anzumelden. Das ab-
wechslungsreiche Programm wurde

von Lehrgangsleiterin und stellvertre-
tender BLSV-Frauenbeauftragter Gabi
Seidl und Seniorenbeauftragter Carola
Höcherl-Neubauer zusammengestellt.
Eingeteilt sind die beiden Tage in den
Frauenlehrgang am 7. November und
den „Bewegen statt schonen“-Lehrgang
am8.November jeweils von 9 bis 16.30
Uhr in der Chambtal-Sporthalle. Die
Gebühr von 35 Euro ist rückerstat-

tungsfähig. Brotzeit undGetränke sind
mitzubringen, ebenso eigene Matte,
Sportbekleidung, Schuhe und Maske.
Anmeldung: Https://www.blsv-quali-
net.de; Veranstaltungsnummern:
10303FB0220und 10303FB0320; Termi-
ne: 7. und 8. November; Dauer: 9 bis
16.30 Uhr; Lizenzverlängerung: ÜL C
Breitensport, Erwachsene/Ältere/Kin-
der/Jugendliche. (khn)

BLSV-KREIS CHAM

Übungsleiter-Fortbildungmit vielfältigemProgramm

Neue Trends in der Sportgymnastik werden ausprobiert. FOTO: KHN

CHAM. Fälle wie der im Raum Wald-
münchen, wo eine Frau plötzlich Dro-
gen in ihrem Postkasten fand, sorgen
für viel Aufmerksamkeit. Wer gibt die
Sendungen in Auftrag und warum?
Die Polizei zählt verschiedene Metho-
denderwahrenAdressaten auf.

Christian Pongratz, Leiter der Poli-
zeiinspektion Waldmünchen, sagt
zum Drogenversand per Post: „Das ist
üblich.“ Und es gebe die verschiedens-
ten Varianten. Manche geben eine tat-
sächlich bestehende Adresse in der
Nachbarschaft an, wie in dem Fall von
neulich. Andere bringen einen Post-
kasten an einemverlassenenHaus an.

Ziel: Drogen vor Eltern verbergen

Beides sei aber risikoreich.Der Postkas-
ten des Nachbarn „ist natürlich proble-
matisch, weil ich schauen muss, dass
ich das Paket abfische“, sagt Pongratz.
Beim verlassenen Haus, das Briefe
empfängt, könne der Briefträger stut-

zigwerden. Generellmüssten die Pake-
te es erst einmal zum Zielort schaffen:
„Es könnte auch sein, dass die Post in
irgendeinem Zustellzentrum über-
wacht wird“, sagt Pongratz. Die Täter
seienDrogensüchtige undnähmendas
in Kauf, um ihre Identität zu verschlei-
ern, sagt Pongratz. Grund könne zum
Beispiel sein, dass Drogensüchtige
„noch daheim wohnen, wo die Eltern
sonstwasmitbekommenwürden“.

Auch die Polizeiinspektion Cham
hat öfter mit illegalen Geschäften zu
tun. An den Post-Trick kann sich der
stellvertretende Leiter Stefan Amann
in der jüngsten Vergangenheit zwar
nicht erinnern. Er macht aber die Er-
fahrung, dass sich Käufer und Verkäu-
fer oft kennen. Sie verabredeten sich
etwa in Chats. „Das läuft dann aber
nicht unter Drogen, sondern unter ir-

gendeinem Synonym.“ Beispiele: „Ge-
müse“ oder „Kraut“. Alle Codewörter
kennen müsse die Polizei nicht: „Man
kriegt das, wennman die Chatverläufe
liest, schonmit,worumes geht.“

Wie oft Tricks wie der Versand an
falsche Adressen in der Region zum
Einsatz kommen, lässt sich nicht ge-
nau sagen, teilt Präsidiumssprecher
Florian Beck mit. Allerdings deuteten
die polizeilichen Erkenntnisse darauf
hin, „dass der Postversandvon inkrimi-
nierten Gütern grundsätzlich zu-
nimmt“. Der Landkreis Cham sei aber
als Brennpunkt für den Drogenver-
sand auszuschließen.

Polizei bittet umHinweise

Christian Pongratz lobt derweil die Re-
aktion der Frau aus dem Raum Wald-
münchen, die ihren Briefkasten-Fund
sofort der Polizei gemeldet hat. Er ap-
pelliert: „Alles, wo man sagt: ‚Oh Gott,
was ist denn das?‘, was man nicht
gleich zuordnen kann oder nicht be-
stellt hat, bitte der Polizeimelden!“

Es sei auch kein Problem, wenn es
sich um einen Irrtum handle. „Uns
geht es da nicht nur um die strafrecht-
liche Verfolgung“, sagt Pongratz. Dro-
gen im Postkasten könnten ein Hin-
weis darauf sein, dass in der Nachbar-
schaft jemand mit einem Drogenprob-
lemwohne. Es gehe deshalb „auch dar-
um, jemanden aus dem Drogensumpf
holen zukönnen“, sagt Pongratz.

Drogen per Post:
Das steckt dahinter
SUCHT Eine ahnungslose
Frau ausWaldmünchen
bekamDrogen per Post
geschickt. Die Polizei
kennt die Tricks der
wahren Käufer.
VON ANNA HEIDENREICH

Immer häufiger gibt es kriminelle Bestellungen aus dem Darknet, sagt die Polizei. Wie sieht es im Landkreis Cham
aus? FOTO: DANIEL REINHARDT

„
Alles,womansagt:
‚OhGott,was ist
denndas?‘ bitteder
Polizeimelden!“
CHRISTIAN PONGRATZ
Leiter Polizeiinspektion Waldmünchen

34 LANDKREIS MONTAG, 12. OKTOBER 2020BELK02©MITTELBAYERISCHE | Kötztinger Umschau | Landkreis | 34 | Montag,  12. Oktober  2020 


